
Politik und Gesellschaft = Politique et société

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Bulletin des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins, des
Verbandes Schweizerischer Elektrizitätsunternehmen = Bulletin de
l'Association Suisse des Electriciens, de l'Association des
Entreprises électriques suisses

Band (Jahr): 82 (1991)

Heft 21

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Aus- und Weiterbildung/Politik und Gesellschaft

Die Gewinner Katharina Boese-
feldt von der Universität Genf, Urs
Hänni und Andreas Ueltschi von der
Universität Bern erhielten je eine
IBM Personal System/2 Konfiguration
und eine Reise in die USA mit einem
Besuch des IBM-Thomas-J.-Watson-
Forschungszentrums in Yorktown
Heights, New York, im Gesamtwert
von Fr. 15 000.-. Katharina Bösefeldt
lieferte eine Arbeit ab zum Thema
«Le rôle de la représentation sémantique

dans un système de traduction
multilingue», Andreas Ueltschi zum
Thema «Ein regelbasiertes System zur
Interpretation von gestörten
Linienzeichnungen» und Urs Hänni zum
Thema «Anwendung des Simulated

Annealing auf Optimierungsprobleme
bei der Objekterkennung in Bildern».
Die Preise wurden im Rahmen einer

Übergabe des von
der IBM Schweiz

gestifteten Artificial
Intelligence Prize
1990 durch Rolf
Strüby, Präsident
des Verwaltungsrates

der IBM
Schweiz, (rechts) an
die Gewinner Urs
Hänni, Katharina
Boesefeldt und
Andreas Ueltschi (von
links nach rechts)

Bild IBM

Feier durch Rolf Strüby, Präsident des

Verwaltungsrats der IBM Schweiz,
überreicht.

Politik und Gesellschaft
Politique et société
Die Schweiz
soll nicht abseits stehen

Swisscontact als eine der grösseren
Privatorganisationen der schweizerischen

Entwicklungszusammenarbeit
glaubt, dass gesamthaft gesehen eine
aktive Mitwirkung der Schweiz im
Rahmen der Institutionen von Bretton
Woods - insbesondere der Weltbank -
aus folgenden Gründen wünschbar ist:

Für die Gesundung der Wirtschaft
der Entwicklungsländer ist eine
marktwirtschaftliche Wirtschaftspolitik,

verbunden mit flankierenden
sozialen Massnahmen, unumgänglich.
Zwar kann man durchaus eine gewisse
Kritik an der Politik dieser internationalen

Organisationen anbringen,
beeinflussen kann man sie aber nicht
durch kritisches Abseitsstehen,
sondern nur durch direkte Mitarbeit in
den entscheidenden Gremien. Mit
einem Abseitsstehen würde die Schweiz
nach Meinung von Swisscontact eine
weitere Gelegenheit verpassen, die
Solidarität auf internationaler Ebene
unter Beweis zu stellen, nur um
schweizerischer Selbstgerechtigkeit
Genüge zu tun.

Auch Swisscontact befürwortet, bei
einer Mitwirkung unseres Landes
nach Möglichkeit die Grundsätze
schweizerischer Entwicklungspolitik
einzubringen. Die Lösung, wie sie in
Artikel 6 des Entwurfs zum Bundesgesetz

vorgesehen ist, trägt diesem
Anliegen Rechnung. Die Schweiz soll
als gleichberechtigter Partner mit dem
Gewicht ihres wirtschaftlichen Potentials

und der Höhe der Quoten und

Garantiezusagen ihren Standpunkt
vertreten, ohne von vorneherein
schulmeisterlich aufzutreten.
Swisscontact setzt voraus, dass die aus
einem Beitritt erwachsenden Kosten
nicht zu Lasten der bestehenden
bilateralen Programme und deren Ausbau
gehen werden. Die durch die Direktion

für Entwicklungszusammenarbeit
und humanitäre Hilfe (DEH) geförderte

Kapazität der privaten
Organisationen soll erhalten bleiben und
nach Überwindung der jetzigen
Budgetengpässe bei der DEH noch besser
genutzt werden.

Rauchen am Arbeitsplatz
Wer nicht raucht, sollte auch am

Arbeitsplatz rauchfreie Luft atmen
dürfen. Deutliche Mehrheiten von
jeweils rund 70 Prozent befürworten
dieses Recht, fühlen sich bei der
Arbeit zumindest manchmal von Tabakrauch

gestört und arbeiten in Betrieben

ohne Vorschriften über das
Rauchen. So lautet das Zwischenergebnis
laufender Umfragen bei bisher über
11 000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in zahlreichen Betrieben der
Schweiz, wie die Schweizerische
Arbeitsgemeinschaft Nichtrauchen SAN
in ihrem Dossier «Rauchfrei am
Arbeitsplatz» berichtet.

Die SAN will damit vor allem jene
Betriebe ansprechen, die das heikle
Problem noch nicht endgültig gelöst
haben. Das Dossier enthält praxisbezogene

Informationen - auch
Erfahrungen, die andere Betriebe bereits

gemacht haben. Eine Checkliste dient
der Planung eigener Aktivitäten. Zum
Einstieg haben sich Umfragen bei
Mitarbeitern sehr bewährt. Das Dossier

enthält einen entsprechenden
Fragebogen. Ergänzend dazu bietet die
SAN einen individuellen Beratungsservice

an, der auch die Auswertung
des Fragebogens umfasst. Das Dossier
«Rauchfrei am Arbeitsplatz» ist gratis
zu beziehen bei: Schweizerische
Arbeitsgemeinschaft Nichtrauchen SAN,
Josefstrasse 91, 8005 Zürich, Telefon
01 272 18 38.

Energiesparpotential bei PCs
Immer mehr PCs- und

Bildschirmarbeitsplätze verzieren unsere
Bürolandschaft. Dass diese Geräte insgesamt

auch beträchtlich Strom verbrauchen,

scheint nicht jedermann bewusst
zu sein. Die Kästen flimmern selbst in
der Mittagszeit vielerorts still vor sich
hin und geben statt Rechenleistung
Wärme an die Klimaanlagen ab. Geht
man von einem Geräte-Stromverbrauch

von 150 W und einem Bestand
von etwa 500000 Geräten aus, so
errechnet man eine Anschlussleistung
von 75000 kW. Nachdem der VSE
bereits vor einem Jahr darauf aufmerksam

gemacht hat, dass hier ein
geschätztes Spitzen-Sparpotential von
15000 kW, fast 5 % der Leistung eines
kleineren Kernkraftwerks, vorliegt,
möchten wir unsere Leser und
Leserinnen wieder einmal dazu aufrufen,
bei längeren Büroplatzabwesenheiten
ihrem elektronischen Kollegen eine

Ruhepause zu gönnen. Bau

-dAs
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